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nehmers sehen, seıne gesamtgesellschaftlıche Verant- ständnıs. Es ware ıIn jedem Fall csehr hılfreich, W auch
wortung oder mıt den Worten der katholischen Soz1lalleh- Theologen In ihrer Ausbıildung eın PddI Öökonomıische

se1ine Gemeıinwohlverpflichtung. en dıe deutschen Grundbegriffe vermuiıttelt ekämen Für ıschöfe, dıe de-
Unternehmer hıer Nachholbedarf‘ monstrıieren, we1]l ein Betriıeb fehlender ufträge SC-

schlossen werden muls, MIr jegliches Verständnıs. WasBıffar Sicherlich sollte hıer mancher Unternehmer aktıver
seIN. In Amerıka eiwa 1st In der Unternehmerschaft das Ver- soll der Unternehmer denn L(un, das eld hernehmen?

antwortungsgefü für dıe Gesamtgesellschaft, für dıe (Je- Dıieser Bıschof würde mıt ein1gem eCc einwenden,
meınde eiwa, In der se1ın Unternehmen beheıimatet Ist, sechr daß CS seıne Au{fgabe Ist, auf der Seıte derer stehen, dıe
viel ausgeprägter. uch dıe Verpflichtung, den WITKIIC be1l einem olchen Prozeß dıe eindeutig Schwächeren, dıe
Schwachen In der Gesellschaft helfen mMUSsSen, besıtzt dort Verlierer SINd, dıe keinen Eıinfluß auft dıe Entscheidung ha-
oröhere Selbstverständlichke1i ben

Das Gemeılnsame Wırtschafts- und Sozlalwort der Kır- Bıffar Was bewirkt dıe Kırche mıt olchen Interventionen
chen betont, Unternehmer. dıe sıch mıt iıhrem Kapıtaleinsatz und Demonstrationen? Ihre EneLSIE sollte heber eintheßen
und iıhrer Entscheidungsfreudigkeıt den Rısıken des ettbe- In Überlegungen, WIEe und HeCilE Arbeıtsplätze geschaffenwerbs ausseftizten und el Arbeıtsplätze und (jüter schaf- werden können. Die Kırchen könnten auch dıe Miıtarbeiıter
fen. verdienten auch ethıschen esiıchtspunkten hohe auffordern, selbst tätıg werden. flex1ibel auf ıhre Sıtuation
Anerkennung. Dennoch eklagte dıe Unternehmerseıte be- reagleren. S1e könnte dıe Miıtarbeıter ermutıgen, auch
sonders während des dem (jemelınsamen Wort vorgeschal-
en Konsultationsprozesses WE für viele kiırchliche Miıt-

selbst aiur SUISCH, einen Arbeıtsplatz finden,
einen er“ suchen, einen anderen Ort wech-

arbeıter, Verbandsangehörıge und auch Führungskräfte seln, sıch selbständıg machen. Ich bın fest davon über-
typısche Miıßachtung der Leistung und Bedeutung der Un- Arbeıt o1bt E Und CS g1bt viele Geschäfts-
ternehmer. Besteht nach WIEe VOI eın Unverhältnıs zwıschen ideen, dıe INan mıt relatıv geringem Kapıtal aufgreifen kann.
Unternehmerschaft und Kırche? Es o1bt aber siıcherlich auch auf der Seıite der Unternehmer
Bıffar Hıer ist keın pauschales Urteil möglıch ESs o1bt Kır- Deftıizıte. S1e müßten sıch und hre Betriebe viel stärker noch
chenleute, die immer den Gesamtkomplex des marktwiırt- kırchlichen Kreısen öÖffnen, mehr Verständnıis für das
schaftlıchen Geschehens, dıe Öökonomiıschen uUusammen- Funktionieren VC) Unternehmen. für dıe Aufgabe und
änge 1m 11@ en Anderen aber hıer jedes Ver- des Unternehmers wecken.

Schutz des Glaubens?
Krıitische Rückfragen eiInes Dogmatıkers

Im etzten Heft veröffentlichten WLr das päpstliche Schreiben 99 tuendam fidem“, In
dem das kırchliche Lehrrecht ergänzt ırd (HK, August 1996 Mıiıt dem Kom-
Menlar der Glaubenskongregation diesem Schreiben befaßt sıch LM folgenden e
rag der übinger Dogmatiker Peter Hünermann. Er plädier afür, die Menschlichkei
Un (Greschic.  iıchkeit kırchlichen Lehrens voll ernstzunehmen.

Am 3() Junı 1995 wurde eın „Motu proprio0“ aps Johannes „PTrofess10 Cıde1“‘ und eiInem zusätzlıchen TIreue1i1d gearbeıtet,
auls I1 mıt dem 1e 55 tuendam en  C (Um den Jau- dıe SCHNEB”IIC 1989 veröffentlıic. wurden (vgl AAS S 1
ben verteldigen) veröffentlich Dıieses Schreıben, mıt 1989| 104-106). DIe profess10 €el Ist den begleıtenden
dem das geltende Kırchenrecht 1mM 1n  I® auf Lehrfragen Rechtsbestimmungen zufolge VOoO Bıschöfen. Generalvıka-
geändert wiırd, wurde VO einem Kommentar der auDens- ICH, Offizıalen, Pfarrern, Kırchenrektoren, Ordensoberen.
kongregation begleıtet unterzeichnet VO ardına Rat- Semiıminar- und Universıtätsprofessoren, Weıhekandıdaten für
zınger und dem NSekretär der Kongregatıon, Erzbıischof Dıakonat und Presbyterat abzulegen, der Ireueı1d 11UT VON

Bertone der dıe nhalte der Anderung ıIn sıch und anhand den Nıcht-Bıschöfen Für 1SCHNOTeEe WarT bereıts 1987 eiInNne e1-
VO  z Beıspielen erläutert. el Dokumente sSınd VO  —; außer- DSCHC Eıdesformel In ral gesetzt worden.
ordentlicher Bedeutung für Theologıe und Kırchenpolıtik. Die profess10 el besteht auUus dem nızäno-konstantiınopoli-
Die Glaubenskongregation hatte se1t 1984 dem ext einer tanıschen Glaubensbekenntniıs und dre1ı /usätzen Der
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und der drıtte /usatz sınd NC extife des /weıten Vatıka- In ähnlıcher Weiıise kann Ial auf jene 1atbestände vVerwel-
nıschen Konzıls abgedeckt. Der usatz spricht VOIN JE- SCI, dıe Johannes DbZw das /weıte Vatıkanısche
1ECN Glaubensinhalten, dıe -  on der Kırche entweder INn e1- Konzıil als Zeichen der eıt charakterısıiert en Zeichen
NEeM fejerliıchen Urteil oder ÜNGC das OTradentTlıchHe und Uun1- der Zeıt sınd solche orgänge, dıe AUS unterschiedlichen
versale Lehramt als göttlıc geOoIenbar ZU Glauben Antrıeben und Motıiıvationen herstammend. VOIN der Kırche
vorgestellt” werden. Im drıtten Zusatz WITrd „rel1g1Ööser (Je- als geistgewirkt anerkannt werden. Weıl dıe Kırche In ihnen
horsam des Wiıllens und des Verstandes‘‘ gegenüber den das ırken des (je1lstes erkennt, ist S1e gehalten, diıese
Lehren des authentischen Lehramtes VO aps und Bıschof Tendenzen und orgänge aufzunehmen und befördern
bekannt, WE dıese MC In einem endgültigen Akt VC1- Johannes ın olchem Kontext eiwa dıe ufhe-
ündıgen beabsıchtigen“. Diese beıden /usätze lehnen sıch bung er Benachteıiligung der Frauen auf TUn ıhres (Je-

I umen gentium und en hre Entsprechung 1MmM ei(e schlechtes INn der modernen Gesellschaft uch hıer oılt, daß
AL Z und N dıe t1efsten Wurzeln der Frauenemanzıpatıon 1mM Ratschluß
uiIisehen erreglie ingegen der zweıte /usatz. Er lautet: (jottes und 1mM Zeugn1s der chriıft entdeckt und 1U ® allge-
„Entschıeden umfange ich auch und fest es und Je= meıne Vernunftgründe bekräftigt wurden, wenngleıch der
des, W äds In ezug auf dıe auDens- und Sıttenlehre VO iıhr moderne Femmnısmus sıch auch AUS$s vielen anderen Quellen

speıste. So o1lt auch VO den Zeichen der Zeıt, daß das Van-(der Kırche, Vf.) endgültig (definıtive) vorgelegt Wn 0
1Ine solche Kategorıe VO Lehraussagen 1Ird 1m Zweıten gelıum De]l gleichzeıtiger eugnung der Zeichen der Zeıt
Vatıkanıschen Konzıl nıcht genannt. S1e hatte keine Ent- nıcht glaubwürdıg verkündıgt werden kann.
sprechung 1M E
WG das eINgangs „Motu propri0“ hat Johannes Es o1bt zweiıfellos Wahrheıten, dıe ZUT „SCIeEU Darlegung
Paul 1U diıesen zweıten usatz In den CGAE: (l  3 75() e1IN- des Glaubensgutes“ erforderlıich SINd. Interpretationsbe-

dürftig, we1ıl nıcht unmıttelbar plausıbel ist ingegen dıe Re-gefügt In ezug auft dıe Strafbestimmungen wırd der eIN- dewelse VO der „definıtıven Vorlag  e olcher Wahrheıtenschlägige ( 1a entsprechend verändert. „Definıitiv“ kann In diesem nıcht bedeuten: TT immer
und eW1g”“. DIe ufstellung der modernen Menschenrechte
hat ebenso W1e dıe moderne Emanzıpatıon der FrauenDer Kommentar der Glaubenskongregation hre sozlalen, wiırtschaftlıchen, geistesgeschıichtlichen VOr-
aussetzungen. Solange diese Voraussetzungen egeben SInd,

Wiıe wırd 19808  — diıese päpstliıche Gesetzesänderung VO der bılden dıe Menschenrechte dıe anderen Zeichen der eıt
Glaubenskongregatıon interpretiert”? Hınsıchtlic der uUsie- einen festen Zusammenhang mıt der glaubwürdıgen Ver-
SUuNs ergeben sıch unterschiedliche Möglıchkeıten. Man kündıgung des Evangelıums. SO WIEe diese Zeichen der eıt
kann UMeT Lehren. dıe einen ezug AT auDens- und SIit- aber In der Zeıt auftauchen, können S1e auch UTC MNCUC

tenlehre aben, selbst aber nıcht unmıiıttelbar ZUU depositum Zeichen der Zeıt abgelöst werden. (l ist davon AaUSZULC-
el gehören, gleichwohl aber Z AUNSCINCSSCHCH ewah- Hen daß dıe Substanz der Jeweıligen Zeichen der Zeıt dann
IuUuNg und Darlegung des auDens heute erforderlıich SInd, In der veränderten (Gestalt ewahrt bleiben muß
eiwa dıe Menschenrechte verstehen. S1e sınd 1M Z/uge der Der Kommentar der Glaubenskongregatıon behandelt InAufklärung formuhert worden, nach erne  ichen kırchlichen
Wıderständen 1900208| vergleiche eiwa dıe Verwerfungen der ezug auf den zweıten usatz ZUT „profess10 fıde1l“ vier HFra-

SCH Wer kann solche „definıtiv haltenden Lehren VOI-Relıigionsfreiheit aber In ıhren CNArıstliıche Wurzeln erkannt
und VO der Kırche 1MmM /weıten Vatıkanıschen Konzıil AUS- legen? In welcher Orm sınd solche Lehren vorzulegen”?

Was 1st Gegenstand olcher Lehren? Welcher Ver-drücklıich anerkannt worden. ı1ne Verkündigung CS pflichtungscharakter kommt olchen Lehren und welchecher Menschenwürde gleichzeıtiger Bestreıtung der Art VON Z/ustimmung VO seıten der Gläubigen Ist deswegenMenschenrechte ist heutzutage unmöglıch. gefordert?
Basıs dieser lehramtlıchen Anerkennung der Menschen- /ur rage en C Solche Lehren können In fejerlıcher
rechte dıe allgemeinen Vernunftgründe, dıe eiıner orm VO apst, WENN Cl ‚„CX cathedra“‘ pricht oder VO

breıten Ööffentlichen Rezeption eführt hatten, dıe umsıch- dem auf einem Konzıil versammelten Bıschofskollegi1um de-
tıge und geduldıge theologısche Arbeıt, dıe einen langsamen, iınıert oder VO ordentlıchen und allgemeınen Lehramt der
über eineınhalb Jahrhunderte sıch hınzıehenden Konsensbil- Kırche elehrt werden.
dungsprozeß kırchlicher Art ermöglıcht hatte und nıcht Zur rage wIrd ausgeführt: Antwort: „Das kırchliche
letzt der Glaubenssinn des gläubıgen Volkes ürden LOLg- Lehramt kann In einem endgültıgen Akt oder einem nıcht-
iıch dıe genannten Cannn In dıesem Sinne verstanden, hätten endgültigen Akt elıne re vorlegen, dıe endgültıg
S1e and und Fuß und müßten beispielsweise einer sehr halten ist  6 Endgültige kte sınd feierliche Definıtionen des
ernstlichen Verwarnung dıe Petrusbruderschafi führen, Papstes CX cathedra“ und felerliche Konziılsentscheıidungen.
jene ehemalıgen Lefebvre-Anhänger, dıe nıcht 1NSs chısma In nıcht-endgültigen en wIrd eine solche ChrTe! ‚„„VOIN O1-

SINd, gleichwohl aber dıe Religionsfreiheit welter- dentliıchen und allgemeınen Lehramt der In der Welt VCI-
hın als unvereıiınbar mıt dem Glauben bezeıichnen. und In Eıinheıt mıt dem Nachfolger Petrı stehenden
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Bıschöfen vorgelegt. In ezug auf dieses nıcht-endgültige entspricht der VO Matthias OSe cnhneeben In seiner Theolo-
Lehren wırd 1U  = spezlıe angemerkt: Bıne solche re ischen Erkenntnislehre vorgetiragenen Posıtion. CHEeCDEN
kann VO aps bestätigt oder bekräftigt werden, auch ohne selbst grenzt S1e aD VO der Konzeption jJemner Theologen, dıe
eıne fejerliche Definition vorzunehmen, indem CT ausdrück- Mınımıisten nn SIe en selner Zeıt nach dem Er-
lıch erklärt, daß S1e ZAUM Lehrgut des ordentliıchen und allge- sten Vatıkanum dıie Grenzen des INnTallı  en Magısteriums
meınen Lehramtes als anrnel der katholischen re wesentlıch SCZORCNH. Scheebens theologısche KOnzep-
gehört.” Bekräftigen fügt der Kommentar HINZU: DE Er- t10n teılt dıe neuscholastischen Denkvoraussetzungen. Von
klärung, in welcher der aps S1e bestätigt oder bekräftigt, ist er ergeben sıch spezılısche Schwierigkeıten. Formal soll
In dıiıesem Fall keın Akt der Dogmatıisıerung, sondern 1ne In den folgenden Überlegungen VO der rage nach den (Je-
Oormale Bestätigung, da eiıne anrhneı bereıts 1M Besıtz genständen Oolchen Lehrens dU  CH werden. Dann C1-

der Kırche ST folgen krıtische Reflexionen auf dıe rage nach dem Ver-

rage Gegenstand olcher Lehren sınd Wahrheıten, dıe pfliıchtungscharakter dieser Te Anschlıeßen wırd dıe
rage nach der Oorm eiıner Erörterung unterzogen. chhefß-e1INne „innerTe Verbundenheıt mıt der geofIfenbarten Wahr- iıch werden ein1ge Überlegungen ZUTr rage nach dem Magı-heıt“‘ aufweısen. Diese notwendige, also nıcht beıläufige sterı1um vorgelegt.Verbindung kann auf ET geschichtlichen Beziehung“

oder einem „logischen Z/usammenhang“ beruhen Als Be1- a) /7/u den Wahrheıten. dıe ogisch mıt Glaubenssätzen VCI-

bunden SINd. S1e werden nach neuscholastıiıscher Erkenntnis-spiele alur werden aufgeführt: dıe Tre VO der 11UT den
ännern vorbehaltenen Priıesterweıhe, dıe Tre VO der 0S den Katholischen Wahrheıten gezählt. 1US X< hat
Unerlaubther der Euthanasıe (Evangelıum vitae), dıe den Monogenismus für eiıne solche e gehalten, dıe I10-
Rechtmäßigkeıt elner Papstwahl DZW. dıe Feıer eInes KOn- 9ISC mıt der Erbsündenlehre verbunden Se1 Er hat auf-
Zıls, Heılıgsprechungen, dıe Erklärung Leo II über dıe grun dessen 1950 ın seliner Enzyklıka „Humanı generI1Ss“
Ungültigke1 der anglıkanıschen eıhen den Monogen1ismus als elıne Tre bezeıichnet, dıe ogısch

Welchen Verpflichtungscharakter en dıese Lehren mıt dem Erbsündendogma verbunden sel, daß dieses mıt
und welche Zustimmung Ist VON den Gläubigen eshalb 8C- der Annahme des Polygenısmus hınfällıe würde. DIiese
fordert? DiIe Antwort der Glaubenskongregation: lle DC- Tre wurde daraufhın VO Theologen entsprechend der
nannten Lehren dieser Art Lehren, dıe definıtıve ten- neuscholastiıschen Nomenklatur als „theologıce CC U ..
endae SUnt sınd Lehren des <unie  aren Lehramts‘‘. Die „theologısc gew1ß“ eingestult. DIiese Bezeichnung besagt,
Art der Zustimmung, dıe hlıer gefordert ist, unterscheı1idet da eine re dem „Glauben SdallZ nahe  .. ‚fıdeı DTrOXI-
sıch ‚hinsıchtliıch des vollen und unwıderruflichen (‘harak- MN  C6 ist
ters der Zustimmung“ nıcht VO der Zustimmung zu formel- Was ist AUSs diıeser logısch-zwingenden e 1US XI SC
len Glaubenswahrheıten, also eiwa den Sätzen des Jau- worden? Der „Katechısmus der Katholischen Kırche“ VO

bensbekenntnisses. Lediglich der un auf dem dıe Z 1993 erwähnt den Monogen1ismus 1mM Zusammenhang mıt
stımmung beruht, ist unterschlieden: Be1l der Z/ustimmung der Darstellung der Ursünde überhaupt nıcht, sondern
Glaubenssätzen ist der Tun dıe Autoriıtät des Wortes (Jo0t- pricht ledigliıch VO der Eıinheit des Menschengeschlechtes.
tes Bel den „endgültıg haltenden Sätzen“ ruht dıe Z Die dogmatıschen andbücher der etzten Z7We1 Jahrzehnte
stımmung auf dem „Glauben den Beıstand, den der He1- erläutern dıe Eıinheıt des Menschengeschlechtes und dıe
lıge Geilst dem Lehramt chenkt und auft der katholischen TDSUnNde ohne Rückgriff auf den Monogen1ısmus.
Tre VO der Unfehlbarkeıit des Lehramtes (de fıde ten- 7u den Wahrheıten, dıe historıiısch mıt Glaubenssätzenenda)‘ verbunden SINd. DiIie Jüngeren Forschungen den Verurte1-

lungen und Anathematısmen des IrTienter Konıils en
beginnend mıt den Forschungen VO Lortz und In auf-Lehren, dıe mıt Glaubenssätzen verbunden Ssiınd?
gewlesen, daß dıe Verwerfungssätze Öfter dıe Intention der
reformatorıschen ITheologen nıcht reitfen Dadurch alleın

Im Sinne der Anweısung dıe ]gnatıus daß Aeden gute Chriıst werden dıe Sachgehalte olcher Verwerfungssätze nıcht
mehr bereıt SeIN muß, eıne Aussage des Nächsten retwenNn, mıttelbar falsch, aber der geschichtliche ezug ist 1m eigent-
als S1e verdammen (Geistliıche Übungen, Nr 22 wurde lıchen Sinne nıcht egeben.
oben bereıts 00 eıspie egeben, W1Ie dıe MGU ırchen- Solche Beispiele könnte 1908218  — fortsetzen. Was manıfestilert
rechtliche Bestimmung des „Motu propri10“ ANSCINCSSCH VCI- sıch 1mM ersten Beıspiel” Sachlogische /usammenhänge sSınd
standen werden kann. In diesem Sınne ogeht 1mM folgenden eweıls bedingt Ür dıe Gesamtsıcht, In der elıne IN rage
nıcht das „Motu Propr10”, sondern dıe Auslegung, stehende aC eingeordnet ist Solche (Jesamtsıchten aber
welche den kırchenrechtlichen Bestimmungen 1MmM äandern siıch. SIie sınd wesentlıch geschichtlicher Art Mıt dem

Wechsel eiıner (Jesamtsıcht aber verändert sıch auchKommentar der Glaubenskongregatıon egebenn
Dazu zunächst eilne theologıegeschichtliıche Eınordnung. gleich dıe logische Zuordnung anderer Sachverhalte der
Die ehre, welche das Dokument der Glaubenskongrega- in rage stehendena Im Nntiersch1e: ZUT neuscholastı-
tıon bezüglıch der „definıtıv haltenden Lehren vortragt, schen Phılosophıe, dıe VO eiıner ungeschichtlichen, 1Invarıa-
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5len Sıcht der Wiırkliıchkeit ausg1ing, ist d1eses varıable Ver- Kıner besonderen Reflexion bedarf eine Gruppe der C-
hältnıs VON logischer Zuordnung und In rage stehendem nannten „dogmatiıschen Tatsachen“, dıe nach dem lex der
Sachverhalt heute eine Selbstverständlichkeit Es geht S: Glaubenskongregation unter dıe Sachverhalte gezählt WCI-

WO In den Naturwissenschaften WIE in den (jeisteswIissen- den. dıe „aufgrun geschichtlicher Notwendigkeıt mıiıt de1
schaften gerade um Je komplexere, der vielgestaltigen Wırk- Offenbarung verbunden und endgültig halten SINd. Der
lıchkeit ANSCINCSSCHECIC Verständnıisweisen. AUS denen sıch ext nennt hıer als eispie dıe Rechtmäßigkeıt der apst-
dann selbstverständlıc logısche Beziıehungen und S£u- wahl (Be!l cheeben findet sıch interessanterwelse der Ver-
gehörıgkeiten VON Sachverhalten ergebeNn. Früher als NOT- WEIS auf den Kırchenstaat. Vgl Matthıas cheeben., and-
wendıg ANSCHOMMEN Voraussetzungen oder Implıkate ent- buch der katholischen ogmatık, Bd 1? Nr 43, hg VO Mar:
fallen plötzlıch. Hin Grabmann, Aufl reiburg 1959, 34.) Daß dıe Kırche
Was manıfestiert sıch 1MmM zweıten Beıspiel” Geschichtlich eınen rechtmäßblg gewählten aps hat, ist zweıfellos für das
Bezüge sınd grundsätzlıch weıter aufklärbar und erhellbar Wohl der Gläubigen VO Bedeutung. Nun ist aber dıe echt-
Geschichtlich: Tatbestände Sınd keiıne vorlıegenden, mäßigkeıt einer Papstwahl eın Vorgang, der ebenso Jur1-
SCAIIIC vorhandenen Fakten S1e erschleben sıch In ıhrer stisch überprüfbar Ist, WIEe dıe Wahl des Bundeskanzlers oder
ahrheı und Bedeutung 11UT 1mM geschichtliıchen Verlauf, 1Im eINEes Bürgermeiısters. Für dıe Rechtmäßigkeıt der Wahl hat
sorgfältigen, sachgemäßen Umgang mıt ihnen. Von en der für dıe Wahl verantwortliche Wahlleıter gerade STE-
sınd Urteile über geschichtliche Bezüge grundsätzlıch e- hen Bıs ZU ErweIls des Gegenteıls ist dıe Jeweılıge echt-
renzierbar, korriglerbar, fortzuschreıben. DIe hıstorıschen mäßıigkeıt VOTAaU!:  eizen Wırd dıe Unrechtmäßigkeıt auft-
Wıssenschaften sınd eın fortdauerndes Exerzıiıtium dessen. edeckt, dann sınd selbstverständlıich dıe Rechtsakte des
ugle1ic hat dıe Entwicklung der hıstorıschen 1ssenschaf- vermeınntlichen Amtsınhabers VO legıtımen Amtsnachfol-
ten dazu eführt, daß dıese Veränderungen VO Urteıijlen SCI konvalıdieren oder verwerfen bzw revıdieren.
über hıstorıische Bezüge sıch beschleunigt en Von solchen, dem heutigen Rechtsverständnıis Genüge (uen-
Fazıt Sowohl ails Feststellung eINes logıschen Nexus irgend- den Rechtssicherheıiten her ist CN schliıchtweg unverständlıich.
eINEs Sachverhaltes miıt einer Glaubenswahrheıit, WIE eils WAaTUum eiwa dıe Rechtmäßigkeıt eiıner Papstwahl notwendiıg
Konstatatıon eINEs geschichtlichen Bezuges irgendeıiner NYa- mıt der Offenbarung zusammenhängen soll, daß S1e „def1-
che auf eine Glaubenswahrheit ist VON 80 starken Konditio- nıtıve“ anzunehmen wäare
nierungen eprägl, daß olche /usammenhänge 1mM
allgemeınen nıcht mehr ohne weıteres als „definıtıve ten-
endae*“ vorlegen kann. DIies bedeutet nıcht, daß aps und Kıne gravierende Simplıfizierung der Tatbestände
Bıschöfe, Z W Theologen nıcht SdpCH könnten: O: WI1E dıe
Dıinge sıch uUnNns darbieten. nämlıch unter dieser Perspektive, Nach diesen kritischen Erwägungen Zu den Lehrgegenstän-
besteht hıer dieser und jener /usammenhang. SO ist der den Nun Verpflichtungscharakter dieser Lehren des
(Glaube gefährdet. Deswegen gılt ‚LUto docer]ı potest', Magıster1ums. Hıer ist IN der Glaubenskongregation e1n
‚Man kann A1es nıcht sıcher lehren  u.$. Diese allgemeıne Fest- schwerwıegender Fehler unterlaufen. Es wırd ın dem KOMm-
stellung kennt selbstverständlıich Ausnahmen. Die Ooben A mentar gesagl, dalß alle genannten Lehren cdieser Art. welche
geführten Beıspıiele, dıe Menschenrechte und dıe übrıgen „definıtıve tenendae‘“ sınd, Lehren des magısterıum infallı-
Zeichen der eıt en dıes eze1gt. Was ist dıe Dıfferenz? bıle Sınd. Als Begründung ırd angegeben DıIie Art der ZAl-
Idie Menschenrechte und dıe übrıgen Zeichen der Zeıt sınd stımmung unterscheıidet sıch ‚hinsıchtlich des vollen und
geschichtliche. damıt veränderliche Sachverhalte Im Unter- ıderruflichen Charakters der Zustimmung‘“ nıcht VO der
schıed den neuscholastıschen Beıspielen sınd S1e Zustimmung formellen Glaubenswahrheiten Lediglich
VO einem weıtgehend unıversalen, vernünftigen Konsens. der run auf dem dıe Z/Zustimmung aufruhe, sSC1 e[r-
S1e besıitzen hre Bewährung In einer weıtgehenden, Uunıver- schiedlich Be1l der Zustimmung Glaubenssätzen SC1 der
salen Rezeption. Ihre Veränderlichke1i spielt INn einer Tun dıe Autoriıität des Wortes (Jottes. Be1l den „endgültig
sentlıch tıiefgründıgeren, dem Tagesgeschehen enNtzogeneren haltenden Sätzen“ beruhe dıie Zustiımmung auf dem
Dımensıion. „Glauben den Beıstand, den der Heılıge (e1lst dem Lehr-
DIe krıtisch angeführten Beıispiele ingegen repräsentieren am  . chenke und auf der katholiıschen re VO der Unfehl-
logische, bZw hıstorische /usammenhänge, die In breıter barkeıt des Lehramtes (de fiıde tenenda)“.
Weıse VO den Wiıssenschaften INn rage SCZUORCH wurden. In dıeser Gleichsetzung 1eg eine gravierende Simplifizlie-
DIe neuscholastische, maxımalıstische Erkenntnislehre Ist IuUuNng der Tatbestände VO  Z Der Glaube ist eın Akt, der
hıer notwendigerweılse korrıigleren. DIies iIst 1SC auf mıttelbar auf (Jott als dıe ahrneı SCHIEC  ın bezogen ist
dem /weıten Vatıkanıschen Konzıl und In der theologıschen Der (Glaube glaubt (Jott selbst Das Wort Gottes, der sıch
Entwiıcklung, W1e S1e sıch nıcht zuletzt ın der krıtiıschen Aus- selbst miıtteilende Gott ist konstitutiv für den Glauben Des-
einandersetzung mıt Hans Üüngs „Unfehlbar? 1ne An- halb Ist dıe Zustimmung des aubens eine einz1igartıge. SIe
irage“ eze1gt hat, geschehen. DiIe Glaubenskongregation ezieht sıch auf den Gott, der nıcht täuscht und nıcht tau:
sollte davon Notız nehmen, auch VO der Erklärung der schen kann. Insofern kommt dem Glauben und der Jau-
Deutschen 1ScChOTe A1esen Fragen 1Im Jahr Oal benszustimmung der Charakter der nfallıbilıtät
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[ ieser Glaube, der sıch immer auf (Jott bezieht und ıIn ıhm ben sıch 7WEe1 esichtspunkte. DıIe HOrm der Lehre muß SICH
den Grund der (‚laubensaffirmatıon hat. ist nach Ihomas immer nach den gelehrten Sachverhalten richten. Be]l der

Aquın immer Iurch propositiones, (‚laubenssätze Vorlage eINEs Satzes, der fıde dıyına“ lauben Ist, ist des-
oder (Glaubensartıkel vermuittelt. In ezug auf S16 erg1ıbt sıch WCBCNH der Aufwels nöt1ıg, WIE dieser Sat7z 1m depositum 1de1
eIn geschichtlicher Wandel I homas steht hıer dıe aNZC enthalten ist insıchtliıch des Lehrens VOIN Sätzen, dıe mıiıt
Breıte der alt- und neutestamentliıchen Heilsökonomie VOI dem (Glauben logısch oder historıisch verbunden sınd, muß
ugen Von am und Eva über Noah, Abraham, Mose bıs das Lehramt dıie Vorlage des Satzes plausıbel machen. An-

Jesus Christus. ()| andelt Gs sıch be1 Ihomas immer ders würde olches Lehren nıcht der Vertiefung des lau-
eın und denselben rechtfertigenden Glauben, unbescha- bens und der Eıinheiıt der Kırche dienen. Daß dıe Aufgabe

det der unterschiedlichen Glaubensartıkel Es ist der eıne des Papstes und der 1SCHNOTeEe heute höchst komplex und
Glaube den ZU eı1l sıch mıtteilenden Gott, der eweıls schwier1g ist. In ANSCINCSSCHCI Welse auf dıe ahrung und
vermuiıttels der Glaubenssätze geglaubt ırd Der CGlaube Teue Weıltergabe des aubDens achten und d1es SS-
richtet sıch nıcht auf dıe Glaubenssätze als solche, sondern währleısten, ırd nıemand bestreıten.
auf (‚ott selbst DıIe Sätze werden bejaht als Aussagen dieses
göttlıchen Geheimnisses. Es sınd solche Glaubenssätze und
11UT solche Sätze, dıe Z deposıtum €l gehören, welche Volle Menschlichkeit un: Geschichtlichkeit

kırchlichen Lehrensnach 25 VO kırchliıchen Lehramt INn unie  arer Weiılise
vorgelegt werden können.
Wıe steht C mıt den Sätzen, dıe ogisch oder historıiısch edig- Das /weıte Vatıkanısche Konzıl hat auf den Weg Z LÖ-
ıch mıt dem auDen verbunden sınd? Hıer geht CS nıcht SUNe dieser kompliziıerten und dornenvollen Aufgabe AUS-
den sıch miıtteilenden (Jott selbst, sondern kreatürliche drücklıch hıngewıesen. DIe 1SCNOTeEe und der aps empfan-
Sachverhalte S1e können AUS den unterschiedlichsten (Jrün- SCH dazu keıiıne Offenbarungen. nen stehen dıe
den bejaht werden: etwa auf TUN historischer oder L021- Quellen und Zeugnisse ZUT Verfügung, e en Christen
scher Reflexionen, auf der Basıs ıhres erwıesenen al und den Theologen offenstehen, un dıe entsprechenden
sachencharakters us  = S1e können selbstverständlıch AUTtO- Weıisungen 7 formulheren (vgl 4150). Darüber hınaus
rıtatıv vorgelegt werden. DIe Rechtfertigung ür eıne ist ihnen der Beıistand des eılıgen (jelstesZ Ohne
autorıitative Vorlage kann immer [1UT eine sıch zeiıgende e1n Intens1ves Hören auf den SCIHISUS delhlum und e1In Ernst-
Plausibilität SeIN. Anders als dAurch eine solche Plausıbilıtät nehmen theologischer Forschung können weder aps noch
dıe infolgedessen argumentatıv aufweısbar seın muß, kann Bischöfe ıhrer Aufgabe gerecht werden.
auch das magısterıum nıcht ur Erkenntnis eINESs 1021SC. EKın anderer Gesichtspunkt e Lehrform betreffend ist d1ıe
oder hıstorisch nıt dem (Glauben zusammenhängenden Frage nach der „endgültigen“‘ oder „Nıcht-endgültigen“
Sachverhaltes kommen. HOorm der Vorlage. Der Kkommentar der Glaubenskongrega-

107 stellt ıIn diesem Zusammenhang est „Ohne eıne dog-ırd folglich eın solcher Lehrsatz, der miıt dem (Glauben h1- matısche Definition vorzunehmen., hat der aps bekräftigt,storısch oder logısch ZUSammMeT ängt, der kırchlichen
Autorität vorgelegt, SO sınd dıe (jründe für ils Zustimmung daß diese ehre (von der lediglich Männern vorbehaltenen

Priesterweıihe, Vf{f.) endgültig halten Ist, weıl S1C auf dembe] den einzelnen Gläubigen immer vielfältiger atur S1IEe
sınd einmal In jener Eınsıchtigkeit egeben, dıe jenen Sätzen geschrıebenen Wort (‚Jottes gegründet und In der Überliefe-

T1ung der Kırche beständıieg bewahrt und angewandt, VOIN O -
AdUus sıch zukommt. SIie jegen aber auch ıIn der Autoriıtät, VON

der ANSCHNOMMECN werden darf, daß S1C verantwortlich mnıt dentlıchen und allgemeınen Lehramt unfehlbar vorgelragen
worden Snolchen orlagen umgeht, SOWIE 1mM allgemeınen Vertrauen 1e I1Nan hiıer zunächst eiınmal VO Inhalt ab, gılt OCNauf den Beıistand des (jelstes für dıe Kırche und dıe Kırchen-
Unfehlbar könnte eine solche Te 11UT seIn aufgrun dereıtung Der ausschlıießlıche Verwels auf dıe kırchliche Auto-
Krıterlien, dıe nach 25 für e1in unie  ares Lehren gelten:rıtät als Zustimmungsgrundlage 1mM Kommentar der lau-

benskongregation 1st unzutreffend. Ebenso ist testzuhalten, Es muß dıe ründung einer olchen re 1m geschrıebenen
Wort (Jottes egeben SeIN, und G6s muß eiıne entsprechendedaß 6ßs siıch AdUS$s der Natur der C be1l olchen Sätzen nıcht

Sätze und Lehren des unie  aren Lehramts andeln unıversale Verkündigung diıeser 10 geben DıIe Tatsache,
daß der aps eıne „Nıcht-endgültige Erklärung“ diıesemkann. In dem angeführten ext des Kommentars findet hıer

eiıne unzulässıge Klıtterung Zzweler unterschiedlicher Sach- Sachverha abgıbt, verändert den Status dieses Sachverhal-
tes In keıiner Welse. Logischerweılse oılt natürlıch auchverhalte Man darf V!  n daß dıe Autoren dieses
gekehrt: Eirfüllt der gekennzeichnete Sachverhalt dıe Krıte-TLextes In diese geraten Sınd, weıl S1e den Begrıff „ZU-

stımmung‘“ nıcht SCHAUCI dAifferenziert en und iıhn mıt rien VON ÜS VO sıch AUsSs nıcht, dann ändert auch ıe
„Nıcht-endgültige‘“ Erklärung des Papstes keinen Deutdem wen12 präzısen USdruCcC „definıtıve tenendum‘“‘ VCI-

koppelt en MAesem Sachverha Der Sachverhalt ist dann nıcht als
ehlbar bezeichnen.
/Zurück ZUT Sache IDiese Te VO der den Männern alleınNun ZUr Form, In der Lehren vVo  en Sınd, dıe hıstoriısch

oder logıisch mıt Glaubenssätzen verbunden SINd: Hıer CTISC- vorbehaltenen Weıhe als eine unfehlbare re A ezeıch-
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NECN, dıe ZWal In nıcht-endgültiger orm VO aps vorgelegt begrifflichen Klärung DIe iıchtung ist euUuLıe Wıe Gs e1-
worden ist, gleichwohl aber unfehlbar Ist, VOTaUS, daß 165 langen Prozesses e$ DIS dıe VO Menschlıc  eıt
dıe gründlıch erarbeıteten theologıschen Argumente der der alt- und neutestamentlichen Schriften kırchlich NeT-

Exegeten, allen der BXegeten der damalıgen, kannt Wädl, bedarftf CS ebensolchen Prozesses., dıe VO
Menschlıc  eıt und Geschichtlichkeit kırchlichen LehrensPaul VI {ungJıerenden Päpstliıchen Bıbelkommıissıon, der

zanireıchen Patrıstıker und Theolog1egeschichtler W1e der fassen. Leıtend olltene 7We]1 Sätze des IThomas se1N,
Systematıker entkräftet SInd. Man Cerwage, da ß dıe atNnolıc dıe dıe Eckpunkte seiner Reflex1ion bezeıchnen: Dem Jau-
Theologıcal Socıiety of Amerıca 1m etzten Jahr mıt überwäl- ben kann nıchts alsches unterhegen, e1] SeIN Gegenstand
tigender enrne1ı elıne ogründlıch gearbeıtete Stellungnahme dıie verıtas prıma, (Gott selbst Ist (vgl Ihomas quın,
verabschıiedet hat, dıe dem Schlulß kam daß dıe römiısche Ih LI-IL, 17 1 DiIe vielen geschaffenen ınge ehören
Schlußfolgerung AUSs chriıft und TIradıtion nıcht SCZOLCH 7A00 Glauben NUT, insofern (Jott iıhr Prinzıp und Z1el Ist Dies
werden könne (vgl August 1997, 414{f£.). ist der Satz Der zweıte Satz lautet: Der gläubige
DiIe Fragen der theologıschen Erkenntnislehre edurien Mensch kann AUS menschlıcher Mutmaßung alsches me1-

Peter Hünermannrıngen eıner gründlıchen Dıiskussion und einer erneuten S  S (vgl eb  Q, 3’ ad

Keıne Randerscheinung
DIe Pfingstbewegung als Teıl der Weltchristenheıt

Schätzungen zufolge gehören mehr als 4A00 Millionen Christen auf der Welt pfingstleri-
schen Kirchen und Gemeinschaften A der roßtei davon In der Dritten Welt. ein-
hard empelmann, Referent hei der Evangelischen /Sentralstelle für Weltanschauungs-
fragen erlin), 2ibt einen Überblick Entwicklung und charakteristischen erkma-
len des pfingstlerisch geprägten Christentums.

Die pfingstkıirchlichen ewegungen en sıch se1t ihrer Ihr Schwerpunkt 1eg ıIn der 10324 / we1ı-Drittel-We DiIe
Entstehung Anfang diıeses Jahrhunderts In Nordamerıka meılsten ihrer Anhängerinnen und nhänger sSınd Menschen,

einem wichtigen we1% der Weltchristenheit entwiıckelt. deren Lebensperspektiven UG Armut, Hunger und An-
Während S1e noch VOT wenıgen Jahrzehnten als Randersche1l- alphabetismus drastısch eingeschränkt SINd. Für viele, dıe
NUNg und Fußnote der Christentumsgeschichte angesehen sıch den pentekostalen ewegungen anschlıeßen, ist dıes
werden konnten kaum erwähnenswert INn Konfessionskun- auch mıt der olinung auft eın menschenwürdıgeres en
den und arstellungen der HGCUWETEN Kırchengeschichte verbunden. Der ethısche R120r1SmusS vieler Pfingstler, der
zeıgt sıch inzwıschen immer deutlıcher, daß hre Ausbre1- AUS der Perspektive europäischer Christentumskultur als RC-
tung d1e /usammensetzung der Weltchristenheit verändert setzlıch und fundamentalıstisch erscheınt, wIird anderswo als
hat Nur eıne dıe Wiırklichkeit wahrnehmende IC Antwort auf Alkohaol- und rogenprobleme und Chance
erkennt In ihnen nıchts anderes als protestantische Sektierer, soz1alem ufstieg SENULZT.obgleıc krıtische Auseimandersetzung mıt Eınseıitigkeıiten
pfingstlicher römmigkeıt und Theologıe geboten Ist. Eıne Art chrıistlicher TrendrelıgionRückblickend auf das Ende ehende Jahrhundert wırd
Ianl wohl konstatieren MUSSECN, daß dıe Entstehung der
Pfingstbewegung Tür dıe Chrıstentumsgeschichte CIn hnlıch In den vielfältigen Ausformungen pentekostaler Bewegun-
folgenreiches Ere1gn1s WAarTr WIEe dıe der ökumeniıschen EeWe- SCH ze1ıgt sıch hre erkun AdUSs der Heiligungs- und Hr-
SuNns Ob und WIE el ewegungen in eın sinnvolles und weckungsfrömmigkeit der zweıten Hälfte des 19. Jahr-
Iruc  ares Verhältnıs zuelınander treten können, ist eine hunderts, für dıe eın starker missionarıscher Antriıeb
weıthın noch offene rage und Zukunftsaufgabe, obgleic (Großstadt- und Massenevangelısatıion), dıe Bıldung eiınes
einzelne Pfingstkirchen se1ıt 1961 Mıtgliıeder des Okumeni- erwecklıchen Lai:enchristentums und dıe Betonung der Ho-
schen Rates der Kırchen geworden sSınd und AVL heıt und Unabhängigkeıt der Kınzelgemeinde (Kongregat1o-
du Plessis als M Pentecost“ dıe nlıegen der ewegung INn nalısmus und Independentismus verbunden mıt dem e2
den ORK und dıe katholische Kırche hat der Glaubenstaufe charakterıstisch Für dıie Entwick-
Was für das gegenwärtige Christentum genere gılt, trıfft auf lung des spezıfısch pflingstlichen Profıils kam noch die en-
dıe pfingstkirchlichen ewegungen In besonderem aße heıt aliur hInzZu, daß sıch göttlıche na In besonderen
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